
‘er weiftagungen
ex der Zug iun nach allem Wunderbaren,
eil wir unſterblich einſt waren.

Tangermanns Gedichte.

Kauct zu irgend einer Zeit ind ˙o viele Weis
agungen, Prophezeiungen, Viſionen und bedeutungs  —  —
volle agen verbreitet worden, als In unſeren Tagen
Es iſt dieß ein beachtungswerthes Zeichen der Zeit. Was
uns die Zeitungen bis zum Eckel wiederhohlen, daß
wir Aam Vorabende wichtiger Ereigniſſe, welterſchüttern⸗
der ataſtrophen ſtehen, das ſcheint auch jene enge
von Wahrſagungen 3u eweiſen. Von jeher ſind dvor

großen Umwälzungen Iin der der Völker Ind
Staaten dergleichen aufgetaucht, denn

Wie ſich der Sonne Scheinbild In em Dunſtkrei
M ah lt eh ſie kömmt, ſo reiten auch den großen
Geſchicken ihre Geiſter ſchon voran,
Und in dem eute wandelt hon das Morgen. *)
Vor wichtigen Unternehmungen, un kritiſchen La⸗

gen ſuchten die R.  ömer in ihren ſibylliniſchen Büchern,
die Griechen be ihren Orakeln Rath, und Tacitus be
hauptet, daß nie er  Om ſchwere Schickſ. aar kommen,
* Schiller im Wallenſtein.
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evor nicht dinch allerlei wunderbare Erſcheinun⸗
gen und Vorzeichen verkündet worden wären. Der Iu⸗

Geſchichtſchreiber, Jof. ephus Flavius, d viele
Vorzeichen, geheimnißvolle Stimmen und warnende Pro  —
phezeiungen auf, die dem Untergange Jeruſalems vor
ausgingen So ſind auch Weiſſagungen, die der Re
formation, desgleichen we  L, die der franzöſiſchen Le
volution vorangingen, bekannt Ein doppelter run
läßt ſich —.  —  I Erſcheinung anführen: daß die Vor⸗
ſehung, die über Ins wacht, und die Geſchicke der en
heit lenkt, Ur timmen die Menſchen warnen
will, *) und daß un der Menſchheit ſelbſt ein nungs  —  —
ve  N ieg Ur  * ihre eſchichte, wie in der Pflan
zen⸗ und Thierwelt für die Veränderungen in der Natur.Ohne In eine nähere Erörterung einzugehen, ob
ind welchen der jetzt verbreiteten Pro  ezeiungen dieſer
Charaeter der Warnung oder Ahnung zukomme, ſey hier
Ur die Thatſache erwähnt, daß dergleichen Schriften
anch In unſerer aufgeklärten, oder richtiger geſagt,
Indifferentismus und Irreligiöſität ſtark infieirten Zeit
große Verbreitung gefunden aben, wie ihre Menge und
die wiederhohlten Auflagen, die mehrere aus ihnen In
kurzer eit rlebt, beweiſen. Der run hievon fann
nicht allein Buchhändlerſpeeulation und Literatenhunger,
* Der heilige Chryſoſtomus ſagt den Worten des

„ſein Bogen iſt geſpannt un zugerichtet“: Es *  — eine
große Güte des Herrn, Uuns mit dem Bogen drohen,und ns mit der Strafe ſchrecken, ami wir nicht in
ſie verfallen. Um mit dem Bogen zu verwunden, muß

ihn erſt ſpannen, die Pfeile aus dem 0  er neh
men, und ſie auflegen; Wer ſich durch die erblickte Zurüſtung arnen läßt,
leiche Matth. 24, 15 — 18  ihr noch wuitinmen. Man ver.  ·  2
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obgleich auch ihren nthei daran haben ſondern
muß en tieferer ſeyn

eder Menſch ühlt ſich emnmen geheimni  oUen
Zug nach allem Wunderbaren, weil, wie ern Dichter
ſagt wir uUnſterblich einſt ſch

en 7

Und nach dem Sündenfall ES nich mehr ſind
Daher die Sehnſucht nach dem andern Leben,

Und das oft unergründlich leſe Streben,
Das unbekannte Suchen beim mn

Auch der Ungläubige fann ſich dieſem Zuge nicht
entziehen, rächt ſich oft ihm Ur die monſtröſe
Paarung von Religionsſpötterei mit Traumdeuterei und
Superſtition erArt die auch bei „Aufgeklärten“ nichts
Seltenes iſt Anche, die ott geläugnet aben Ge⸗
penſter gefürchtet E die determinirteſten ilo⸗
ophen, ſagt Lichtenberg, ſind zuweilen abergläubiſch,
und halten auf das Ominöſe. *

Wer wünſchte nicht oft den Schleier der Zukunft
lüften zu können, und wer fühlt ſich nicht ſelbſt Uwei⸗
len verſucht den Propheten zu ielen? nsbeſonders
aber unruhigen Zeiten, Iu Zeiten wo die
Geburtswehen liegt, ene neue eit IM Werden iſt,
da müh ſich jeder vom diplomatiſchen Staatsmanne
bis zum politiſirenden Kannegießer erd das Kom  2
mende zu errathen 7  8 iſt als ernn Zeichen martern
der Ungewi  ei und trüber Zeiten anzuſehen“ ſagt
Kornmann .0 „wenn die Menſchen ſelbſt gebildete
nicht ausgenommen ihre Uflucht zu Weiſſagungen neh
. und alte Prophezeiungen hervorſuchen, um ent⸗
eder ihre gefeſſelte Wißbegierde einiger Maßen zu be

) Lichtenbergs Schriften S 107
＋ Sibylle der Zeit. Bod



Ueber Weiſſagungen

friedigen oder den ſchweren Stand der annung Ind
Drangſale durch jeden Strahl der offnung eine Beſ⸗
ſern zu erleichtern, es auch Ur durch ene ange
nehme Täuſchung ſeyn eder ＋A deß iſt die Un
ruhe den Gemüthern die unerſättliche ter nach
Neuigkeiten das leichtgläubige Aufhaſchen auch der
gereimteſten Gerüchte Zeuge ſehnlichſte Verlangen
ſich, wenigftens wW U  ber die Zukun zu erforſchen,
on aus allgemeinen Intereſſe der enſch⸗
heitsgeſchichte, das jedem als Mem Gliede eines gro  —
ßen Leibes unabweisbar iſt, und aus dem natürlichen
Wunſche, daß eintretende Ereigniſſe ihn nicht ganz
unvorbereitet überraſchen .  m

Daß aber unſre Zeit emne iſt, der ene
neue IM Werden, der die Ge enne Periode
abſchließt, und ene beginnt Wer möchte eS läug
nen? nicht mit den Journaliſten alle damit
einverſtanden? „Die eit iſt ernſt und bedeutungs⸗
voll“ ſchreiben ſelbſt die eu  en Biſchöfe, „und Nie
mand weiß, was die nahe Ukun uns bringen werde,
ob ene ruhige Geſtaltung der gährenden Elemente zur
ronung und Frieden? Obh und größere Stürme
und Gewitter? Ob vielleicht gar Periode, die uns
zurückverſetzt die Verhältniſſe der erſten chriſtlichen
Kirche, dd die jugendliche Braut des Weltheilandes
von allen Seiten edrängt und geängſtigt, nUur auf ſich
ſelbſt und die ihr inwohnende göttliche 1 ange  2  —
wieſen, die Tage ihrer härteſten Verfolgungen, aber
auch ihrer herrlichſten riumphe durchlebte?“

Doch woher ſoll uns Kunde kommen ber die Zu

) Hirtenworte der Würzburg verſammelten Biſchöfe Qaul
die Gläubigen.
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kunft? 8 der Geſchichte? te wird nicht mit Un
recht ein nach rückwärts gekehrter Prophet enannt,
oder Orakel der Vorſehung Die Weltbegebenhei—
ten ſind Wwie die Kometen Beide erſcheinen wieder
Der Weiſe verliert auch die ange Bege
benheiten nicht aus den Augen, ſie ihm glei
durch die Entfernung, wie die Sterne, ein zu ſeyn
ſcheinen. Er le das 10 auch IM Kleinen. Er
le dem Alten das Neue, die Gegenwart in der
Vergangenheit und beiden die urun und ſo lit
der der Hand eh zwiſchen der V  DT
ind Nachwelt arum wer ſich und die Zukunft en
will, der den Spiegel der „Wer
das Vergangene nicht weiß, der kann auch vom Künf⸗
tigen keine Nachricht haben. 74 Hecles 8,

Daß Geſchichtskundige mit ſcharfer Beobachtungs—
gabe oft die Zutunft erſchließen, iſt gewi und
eS 0  en auf, der unſern ähnliche, Perio⸗
den der hingewieſen, auf den Unter
gang des römiſchen Rei auf die eit der eſorma⸗
tion U Doch die Ergebniſſe politiſcher D  vind  —
tton werden Uur allgemeine Umriſſe liefern da
die erioden IMm Leben der Völker ſich ähnlich, aber
nie ganz dieſelben ſind ſie werden weiter verſchieden
ſeyn nach em politiſchen und religiöſen Standpunkt —5.)
des Divinators Gar manche reguliren die Sonnenuhr
der Weltgeſchichte nach threr eigenen Taſchenuhr

Als eine zweite Uelle iſt die zu nennen

—. Kornmann Sibylle der Zeit Bod
*) Wenn ſie noch religiöſen Standpun haben, und

nicht vielmehr glei dem „flüchtigen Reichsregenten“ ſich
über jeden erhaben dünken.
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Der Gläubige findet Iun ihr nicht Uur ernen rückwärts
gekehrten Propheten In der des auserwählten
Volkes, dem Ypu er Völker, 10 der ganzen Menſch

2
heitsgeſchichte, ſondern auch enmen DOrwar weiſenden, der
mehr oder 1 deutlich Zukünftiges verkündet Auf
die Schrift Ind die eſchichte geſtů agen auch die
eu  en 1

oſe „Das aber iſſen wir, auch die e  —
genwärtigen Kämpfe werden der 1 zUum egen
ſeyn, Ind Je heißer die Feuerprobe der Leiden iſt,
durch der Herr ſie führt um deſto näher und
ſicherer iſt der Sieg; denn Hriſti Lehen iſt das Le⸗
ben femner Kirche, ſein ＋ iſt ihr ei auf Er
den, ſein Sieg das Unterpfand thre ewigen Sieges.

Und eS iſt Ern wahres und wahrhaftiges Wort
der Herr unſer ott ird eine ſtrafende Hand

nicht zurückziehen von dieſem Geſchlechte, bis eS Ihn
von rkennt, Demuth das verachtete reuz
ſich ſammelt und der 1* die ſich Chriſtus mit

die Mutter wieder ehrt,ſeinem Blute erkauft hat
allein die Menſchen den Weg des Heiles 14

Merkwürdig ſtimmt damit das Urtheil eines politiſchen
Divinators zuſammen der ſich der allgemeinen Zei  —

alſo vernehmen läßt 77  1 rblicken das Ziel
der Revolution kaum dämmernden Umriſſen Sie
ird nicht ſtille ſtehen bis der wieder

göttliche und weltliche Autorität glauben kann, bis
aus den tauſend Richtungen zerfahrenen Maſſen mo
derner Erkenntniß Gleichförmigkeit der Bildung,

Gemeinſchaft der Begriffe von göttlicher und welt⸗
er Ordnung (wie ImM Alterthum und Mittelalter)
wieder hergeſtellt iſt 14

*) Beilage 26 und 27 Dezember 1849
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Außer und Geſchichte hat man von jeher als

Uellen der Zukunftskunde angeſehen, und als
ausgebeutet: Weiſſagungen eiliger Menſchen, Ausſprüche
von He und Somnambülen, Viſionen, das
zweite Geſicht, prophetiſche Träume, Ahnungen und Sa
gen unbekannten Urſprunges. IT vollen un dieſe
Uellen nach dem Grade ihrer Glaubwürdigkeit ordnen,
Ind ſehen, ob, was ns als Weiſſagung gebothen wird,
wenn eS nicht von einem Propheten Im eigentlichen Sinne
herrührt, gänzlich zu verwerfen, oder ob doch einiger
und welch ein Werth ihm beizulegen ſey

unächſt 9  en wir den Begriff der Weiſſagung
feſtzuſetzen, ihre Stellung In der göttlichen eilsöko⸗
nomie und ihre Fortdauer Iu der Kirche, dann die
Weiſſagungen im weiteren Sinne zu berückſichtigen, 3U·
letzt wollen wir eine kurze Charaeteriſtik der Ins zu
Geſichte gekommenen ber dieſen Gegenſtand
liefern, Uum vor den Fabrikaten der üge und des Par  2
teigeiſtes du verwarnen und den zweifelhaften, und denen,
die einige Wahr  einlichkeit 1„  f.  Ur ſich aben, eine gebüh
rende Aufmerkſamkeit zuzuweiſen.

Weiſſagung iſt, der Etymologie nach, die In Wor  —
ten ausgeſprochene Weisheit, ſie iſt die des gött
en Erguſſes der Weisheit un und durch den Men
ſchengei Man erſteht unter Weiſſagung oder Pro
phezeiung eine Vorherverkündigung der Zukunft, inſoweit
dieſe in der bekannten Gegenwart er egeben, noch
ichtbar vorbereitet iſt, darum dem Menſchen Ur durch
göttliche rhebung U  ber die ranken des menſchlichen
Erkennens zur Voranſchauung kommen konnte Die
Propheten (des en Ind —7—— ſind alſo He

*) Apologetik Drey heil
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rolde Gottes von Gottes 1 durchdrungen durch⸗
geiſtet und dur  eu  e Organe des göttlichen Wil
lens und Verkünder der Offenbarungen des ler  —  2
höchſten Die Zuſtände ihres Schauens are Mo
mente enmer Gemeinſchaft des Geſchöpfes lit
enl Schöpfer Was der enſch fUr die übrigen Ge
chöpfe, iſt der E  er Ur  V. die übrigen Menſchen Die
Propheten, ſagt Gügler, bilden eine Planeten⸗
gruppe die Sonne des göttlichen Bewußtſeyns.

Die echte Weiſſagung iſt alſo Ur möglich durch
Inſpiration, die nach re — ene durch die Thä⸗
tigkeit Gottes IM ei des en  en bewirkte Ver  —  —
aänderung, oder die ne bewirkende Thätigkeit Gottes
ſelbſt iſt, und daher auch enn Wunder, Aaber ern Wun—
der des Geiſtes werden fann JIe nachdem die
9  1 Einwirkung oder rhebung auf Erkenntniß von
Begriffen und Wahrheiten oder von Thatſachen I
ird der Inſpirirte das Reich der idealen ahr  —  —
heit das Weſen und den Zuſammenhang der Ideen
erhoben und Dir gottbegeiſterten Lehrer oder
durch reale Anſchauungen der kommenden Thatſachen
zUm eigentlichen Propheten

Inſpiration auch Weiſſagung) und under
ſind die beiden nur Iu der Reflexion ezug auf die
Objeete getrennten Formen der Offenbarungsthätigkeit
*) h Kunſt der Hebräer Th
²) Auch nach dem Begriffe der Heiden. So ſagt PlatotIm Me

non „Die Propheten man mit e Werkzeuge
der Götter und Göttliche, da ſie ſelbſt ui wüßten, was
ſie redeten 76 Er hat offenbar die Organe der heidniſchen
Orakel III Auge, daher Er M ener andern Stelle, IM
Phädrus, ſagt „daß göttlicher Wahnſinn vortrefflicher,
als Beſonnenheit ſey 7
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Gottes e ſind analog der urſprünglichen Offenba

Gottes in der Schöpfung der Körper und der
Geiſterwelt, und die Fortſetzung dieſer Offenbarung
in der Natur durch Erſcheinungen, die nicht im reis  —  —
laufe ihrer Selbſtentwicklung liegen Wunder
Iim Geiſte des Men  hen Ur Veränderungen, die E
nicht als er ſeiner Freiheit und Kräfte betrachten
kann Weiſſagung under und Weiſſagungen ſind
alſo nothwendige Attribute jede Gottgeſandten, und
werden auch von der Dogmatik als Legitimation ſeines
Berufes gefordert, ſie nden ſich Moſes und den
großen Propheten des alten Bundes, dem ott⸗

2

—
menſchen Per eminentiam, an ſeinen Geſandten, Ind
in mehr oder minderen Grade olchen auserwählten
Menſchen, die ott zur Regeneration ihres Zeitalters
auserkor, B denen, die wir vorzugsweiſe do c-

ecclesiæ nennen, heil Ordensſtiftern: Bene⸗
dikt, Franzisku Seraph., Dominikus, Bernardus, Bri
gitta, Vincenz Ferrerius, Joannes apiſtran U.

e Fortdauer dieſer Offenbarungsthätigkeit Got
tes liegt nothwendig in der Natur des Menſchen und
der E die ſich von ott nicht emaneipiren kann,
ob die alten Titanen erge auf einander thürmen, oder
die neuern „grollen“ und Flüche ſchleudern; ferner im
Weſen Gottes, das lautere d ind Thätigkeit iſt;
ſie iſt durch die Verheißungen Hriſti (Mare 17)
gewährleiſtet, und ird von der beſtätiget.

Hinſichtlich der Glaubwürdigkeit ſtehen, wie aus
dem Vorhergehenden klar iſt, die bibliſchen Weiſſagun

·
gen oben d ihnen gebührt unbedingter, dogmati⸗
ſcher, göttlicher Glaube; aber nich e  er Ausle⸗
gung derſelben, weil bei dem regeten, auch dem
gelehrteſten, unrichtige Auffaſſung, Irrthum, mehr  6 * oder



84 Ueber Weiſſagungen
minder abſichtliche Verdrehung nach vorgefaßten Kei
nungen möglich iſt

Au  rüche Heiligen, bei denen die 1
die Gabe der Weiſſagung anerkannt hat wie 3 Bů
bei der eiligen Hildegard Brigitta Katharina von
Siena I ſind 90 beachtenswerth, aber verbin—
den nicht zum Auben Ib dann nicht ihre
riften irchlich approbirt ſind denn leſe Approba
tion beſagt nur, daß darin nichts dem wahren Glau
ben der V  ehre der Kirche, Entgegengeſetztes enthalten
ſey Ur emn (eret Papſt Urban III Dir ver
oten, den Erzählungen von Wundern, Offenbarun⸗
gen und Gnadenerweiſungen andere Glaubwürdig—
keit als eine rein menſchliche beizulegen, ausgenommen
jene Fälle e die1 und der apoſtoliſche Stuhl
durch ihr Urtheil bekräftiget 0  en Die katholiſche
I1 verfährt bei Beurtheilung von Wundern und
außerordentlichen Zuſtänden z. Ekſtaſen, Viſionen
26. Uungemein Uum Ind vorſichtig, ſie läugnet. nicht
ihre Möglichkeit, verkennt auch nicht den Werth der⸗
artiger außerordentlicher Zuſtände, wie ſie ſich bei den
ſogenannten myſtiſchen Heiligen z der Katharina
von Siena,

ꝗV.zoſeph Cupertinus, Magdalena von Paz⸗
zis, Petrus von Aleantara U. finden, 6 0

ſie,
wenn ſie durch ihre Wirkungen ſich als echt legitimi—
ren, nach Gebühr, nenn ſie gratias extraordinarias,
nöthigt aber Niemand N  Ur Beiſtimmung Ind Glau—
ben Revelationen heiliger oder gott  eliger Per⸗
ſonen geſtattet —  — Ir (nach Benedikt de Ser—
Vorum Dei beatificatione et beatorum Canon!Matlone 2

32) V veröffentlichen protestatione in DI
quod iis Mlla adsit autoritas ab éecélesia Sed fſides

tantum adsit autorem E. hæœec est DraxIS 1IC0ON—
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CusSa, ita ut 1IPSA 810 edita semel et iterum de

111 o0rdine ad Beatifſicationem Et Canonizationem
revideantur et quando Post has TEVISIOnES datur 10—
hatio Permissiva, Solum permittitur, Ut prœfatæ revela-
Ones 20 Hdelium instru Ctlionem et Utilitatem POsSt Mas—

urum EXammell edantur, quibus quidem I debetur 6—
dei Catholiece ASSEensus, sun tamen D1e Credibiles

inzelne propheti Ausſprüche eiliger Menſchen be⸗
wahrt die Kirchengeſchichte großer Anzahl Soj hat
der heilige Iſaeius dem Valens eine Niederlage und
ſeinen Tod durch Feuer, der heilige enedi dem Totila
die Eroberung Roms durch ihn und ſeinen Tod nach
Jahren jenſeits des Meeres der Heilige Severin dem
Odoaker die Eroberung Italiens vorhergeſagt U
Bücher von Prophezeiungen Ind Offenbarungen, die Hei
igen zugeſchrieben werden, gibt eS Die angeblichen
Offenbarungen des eiligen ofe Methodius der
Um 385 ſoll gelebt a  en als apogryphes er u  13  ber
gehend verdienen erwähnt zu werden

1) Die Geſichte und Offenbarungen der eiligen
Hildegard ebtiſſin des er Rupert bei Bin⸗
gen, geſtorben den September 1179 Sie ver
kündete zukünftige inge mit den kraftvollen Worten
eines Propheten, und Aus dem Innern ihrer Zelle
hörte Mahnungen und furchtbare Drohungen ge
gen Hirten und Heerden Sie bezeichnete laut die
Uebel der Kirche, nd klagte deshalb die Geiſtlichkeit
d deren Uunden ſie Ut grellen Farben darſtellte
In ihren Offenbarungen ſcheint ſie die
ei der Jahrhundertebis zum endlichen Ausgang
der menſchlichen inge vor den Augen der Sterbli
chen aufzurollen. e beſchreibt nit geheimnißvollen
Zeichen die großen Kataſtrophen der Vergangenheit und
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Zukunft, die in ihrem Zuſammenhange vor den Au⸗
E ihrer Seele bis auf den ntichri und die letz⸗
ten inge erſcheinen. Das merkwürdigſte ihrer erke
iſt, das den tte führt: Scivias (lerne die ege
Gottes kennen). Außer den Viſionen über den Uſtand
der ir und ihre künftigen Schickſale und über das
deutſche Reich nthält 8 eine große Anzahl Abhand⸗
ungen über die Natur Gottes und des Menſchen, über
die Geheimniſſe des ebens, tüber göttliche Harmonie
und Theile der Naturwiſſenſchaft, über die Kräfte der
Pflanzen und der Elemente. ieſes Werk wurde auf dem
Coneil von Trier (1149), dem Eugen III
präſidirte, auf Betrieb des heil Bernhard vorgeleſen,
und nach ſorgfältiger Prüfung gutgeheißen. Durch die

Autorität unterſtützt, Hildegard ihr ge⸗
heimnißvolles Amt als Prophetin fort bis zu ihrem
Tode im 82. Jahre, wie ihre vielen Briefe die
Päpſte Eugen III., Anaſtaſius IVI., Adrian IV., Ale
xander III., Fürſten, Biſchöfe und Corporationen
beweiſen. Fürſten und Päpſte empfingen mit Ehrfurcht
den und die Rathſchläge der demüthigen Nonne.
hre Offenbarungen erſchienen zuer gedru 1513
zu Paris I dem Werke liber trium Virorum et trium
Spiritualium virginum; dieſe ſind 1) ermas, que⸗
inus, zuerſt orherr, dann Mönch zu Vincenz bei
Metz, Robert, ein Dominikaner; die Jungfrauen ſind

die heilige  ildegard, Eliſabeth von Schönau,
Mechtildis. hre geſammten Schriften erſchienen mehrmal
zu öln Vergl. Ratisbonne Geſchichte des eiligen
Bernhard. Regensburg Th 324 362

Eine Geiſtesverwandte ind Zeitgenoſſin der Vo
rigen iſt die heilige Eliſabeth, Aebtiſſin von Schönau
im Wheingant ——— in ihrem ahre 1156
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ant uni, welchem Tage nach dem römiſchen
Martyrologium ihr Gedächtniß gefeiert wird, obgleich
ſie nie eierli rt  —  canon worden. 2.  &Æ  hre Geſichte und
Offenbarungen Üüber das ngemach, welches dem Volke
bevorſtehe, venn eS nicht Buße Ue, die ſie durch
einen nge erhalten, ſoll ihr ruder Egbert, zuer
Canonieus zu Bonn, dann Abt des Mannskloſters
Schönau in drei Büchern niedergeſchrieben aben, dem

auch die Beimiſchung von Meinungen,
unſicheren Offenbarungen, und einigen hiſtoriſchen Un—
richtigkeiten zuſchreibt. Sie beklagt ſich in einem
Beiefe an die heilige Hildegard u  ber erlogene Prophe
zeiungen über das der Zelt die ihr zugeſchrieben
und unter ihrem amen unter dem Volke verbreitet
würden. Ihre Offenbarungen und andere erke, die
ſie verfaßt 0  en ſoll, erſchienen mit denen der heili⸗
gen Hildegard zu Köln 1628

Bekannter als die der vorgenannten iſa

—
beth ſind die Revelationes coelestes Brigittæ (ge
ſtorben zu Rom Sie enthalten weniger eigent—
liche Offenbarungen der Zukunft Üüber Umwälzungen,
die gewiſſen Reichen bevorſtehen ſollen, und U  1  ber den
Antichriſt, als vielmehr Offenbarungen der Ver—
gangenheit über das Leiden Chriſti, meiſt aber myſti⸗
ſche Geſpräche der eiligen ·lit Ehite und Maria. —
＋) uch das Buch der Offenbarungen der heiligen Gertru—

dis 1 zU Eisleben iſt ähnlichen Inhaltes; es iſt
eine Schilderung thre geiſtigen ebens in Gott, und
enhält Gebete voll der innigſten Sehnſucht un des glů⸗
hendſten Verlangens nach ſeliger Vereinigung mit Chriſto.
Gedruckt wurde eS mehrmals zu Köln 1539
ari 1662 Die ſogenannten revelationes der heiligen
Mechtildis, der Vorigen Schweſter, ſind desgleichen



leber Weiſagungen
Sie ſind von ihren Beichtvätern nach ihrer Angabe nie⸗
dergeſchrieben worden, welchem Umſtande 8 du⸗
ſchreibt, daß die der eilige eigenthümliche Einfach  —  —
heit manchmal vermißt wird. Das Coneil von Aſe
beauftragte den Cardinal Joannes de Turrecremata mit
der Prüfung derſelben, und approbirte ſie, als zUm
Unterrichte der Gläubigen frommend auf deſſen Schutz
ſchrift, die ihren Werken vorgedruckt iſt Sie erſchie

oft im rU B In Köln 1628, ünchen
1680, Ind Urden auch vielfältig benützt dem Werke:
onus mundi Om 1485 und von Johannes, Biſchof
von iemſee, In ſeinem: Nus ecCclesi.

Obigen Werken möchte noch anzureihen eyn
des ſeligen Heinrich Suſo, genannt Amandus,

(Dominikaͤner geſtorben zu Ulm 1365) Büchlein von
den Felſen deſſen Leben und Schriften von
Diepenbrock, mit einer Einleitung von Görres. Regens⸗
Urg bei Puſtet 1829 auch inzeln herausgegeben von
Buchfelner 1833 U. Suſo ſchrieb dieß Büch⸗
lein, wie eLr erzählt, ott dazu durch ver⸗
iedene Leiden g9  —  7• wenigſtens einige Men⸗
chen zur U vu bewegen, da die Chriſtenhei durch
ihren ſündhaften Zuſtan Gerichte reif ſey, und
uur die Fürbitte Jeſu und der Heiligen Gott noch ab0  E, die Menſchen durch große Sterblichkeit und da
Ur daß Einer den Andern morde, zu ſtrafen. Es
wird In dieſem merkwürdigen Büchlein, wie Diepen⸗
5ro bemerkt, Gericht gehalten UÜüber die ganze Chri⸗

Stände Ind Geſchlechter.ſtenheit⸗ über alle
(Fortſetzung folgt.)

Gebethe un Liebesſeufzer. Andere dieſen iden Seherin—zugeſchriebene Offenbarungen ſind nach Amort lib
de revelationibus privatis 1744 1929


